
Großbrand:
Gutachten
steht noch aus
BAD OEYNHAUSEN-WULFER-
DINGSEN (WB/cb). Nach wie
vor gibt es keine abschließen-
den Erkenntnisse zu der
Ursache für den Großbrand
in einer Tischlerei an der
Bergkirchener Straße. Ausge-
brochen war das Feuer in der
Nacht zu Freitag, 17. Februar.
(diese Zeitung berichtete). Zu
Beginn der Vorwoche hatte
die Polizei erklärt, dass „mög-
licherweisenochein externer
Gutachter hinzugezogen
wird“. Nils Schröder, Sprecher
der Kreispolizeibehörde in
Minden, erklärte zur Ent-
wicklung an diesem Diens-
tag: „Ein Gutachten ist in
Arbeit.“ Voraussichtlich wer-
de es in der nächsten Woche
vorliegen. Brandermittler der
Polizei hatten sich in einem
ersten Schritt einen Eindruck
von der Brandstelle ver-
schafft. Seinerzeit hieß es,
dass man eine technische
Ursache für das Feuer nicht
ausschließen könne. Erste
Schätzungen waren von
einemSchaden indemHand-
werksbetrieb in Höhe von
mehreren Hunderttausend
Euro ausgegangen.
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Das kulturinteressierte Publikum darf sich nach längerer Zeit wieder
auf ein Vokalkonzert in der Auferstehungskirche amKurpark freuen:
Am Samstag, 4. März, um 19 Uhrmusiziert dort das Ensemble Collegium
MusicumHerfordiense unter demKonzerttitel „Diemit Tränen säen“.
Das ProgrammbeinhaltetWerke der Chorliteratur, die das Thema „Passion“
aufgreifen. Bei der Programmplanung hat das Ensemble Chorwerke
ausgewählt, die heutzutage eher selten zu hören sind. „Wirmöchten
in diesemKonzert den Zuhörern einen anderen Blickwinkel ermöglichen,
denn diemeistenWerke des Programms kontrastieren das Leid und
vermitteln auf dieseWeise etwas Positives: Licht, Freude und ewigen
Frieden“, sagt Kantor József Opicz. Das Ensemble CollegiumMusicum

Herfordiense wurde im Frühjahr 2015 an der Hochschule für Kirchenmusik
in Herford von drei damaligen Studenten gegründet. Von den Grün-
dungsmitgliedern sind Līga Auguste und József Opicz bis heute aktiv
und organisieren in der Region die Auftrittemit unterschiedlichen
Besetzungen. Am Samstag sind im Sopran Katja Vorreyer und Ekaterina
Panina, Līga Auguste und József Opicz imAlt, David Ludewig als Tenor
und Hagen R. Heinicke im Bass zu hören. Es erklingenWerke unter
anderem von Purcell, Schütz,Williams und Gjeilo. Karten sind ab 18.30
Uhr an der Abendkasse für zwölf Euro erhältlich. Das Foto zeigt (von
links) Hagen R. Heinicke, Līga Auguste, József Opicz und David Ludewig.
Zudem sind am Samstag Katja Vorreyer und Ekaterina Panina dabei.

Vokalkonzert mit dem CollegiumMusicum Herfordiense in der Auferstehungskirche am Kurpark

Fokus liegt auf frühkindlicher Bildung
Mehr als 100 Gäste bei Bürgerempfang der SPDmit lebhafter Diskussion im Mehrgenerationenhaus der Johanniter

Von Kerstin Panhorst

BAD OEYNHAUSEN (WB). Die
Zahlen in der Betreuung von
Kindern sind alarmierend: In
diesem Jahr werden in
Deutschland etwa 384.000
Kita-Plätze fehlen, 102.000
Kita-Plätze davon in NRW.
Wie katastrophal die Lage ist,
war ThemabeimBürgeremp-
fang der SPD Bad Oeynhau-
sen.
Ein akuter Fachkräfte- und

Personalmangel, die ausste-
hende Reform des Kinderbil-
dungsgesetzes in NRW, feh-
lende Plätze und der zusätz-
lich gesetzlich fixierte
Anspruchauf eine ganztägige
Förderung für Grundschul-
kinder seiennur einigeGrün-
de, die das frühkindliche Bil-
dungssystem an den Rand
der Erschöpfung drängen.
Dies nahmen die heimi-

schenSozialdemokratenzum
Anlass für ihre Veranstaltung
im Mehrgenerationenhaus
der Johanniter unter dem
Motto „Kinder fördern und
stark machen!“. Mehr als 100
Interessierte kamen zur Dis-
kussionsrunde zur Entwick-
lung indenKindergärtenund
im Offenen Ganztag der
Schulen in der Region.
Eingerahmt wurde der

Abend von kabarettistischen
Einlagen der Musik-Kaba-
rett-Gruppe „Die Tage-Löh-
ner“ und eingeleitet von
einem Impulsvortrag von Dr.
DennisMaelzer zur aktuellen
Situation in NRW.
Der Sprecher für Familie,

Kinder und Jugend der SPD-
Landtagsfraktion NRW kriti-

sierte den geringen Stellen-
wert der frühkindlichen Bil-
dung in Deutschland und die
geringe Wertschätzung
gegenüber den Mitarbeiten-
den in diesem Bereich. Zu-
dem gebe es ein Gleichstel-
lungsproblem, viele Kinder
von ärmeren Familien hätten
keine Chance auf einen U3-
Platz in der Kita.
„Je mehr wir in frühen Le-

bensjahren in die Bildung in-
vestieren – und Kita ist Bil-
dung, desto größer sind die
Lernerfolge und die Chancen
eines Kindes im weiteren
Verlauf“, sagte Dennis Mael-
zer. Bildung müsse Priorität
haben in derGesellschaft, an-
derenfalls steuere man auf
eine Katastrophe zu.
Umalle Kinder inNRWent-

sprechend betreuen zu kön-
nen, brauche es 24.000 Erzie-
herinnen mehr – deswegen
sei es auch so wichtig, dass
deren Ausbildung vergütet

werde. Dies ist bisher nur bei
der sogenannten PIA-Ausbil-
dung (Praxisintegrierte Aus-
bildung) der Fall, aber nicht
die Regel.
In der anschließenden Dis-

kussion sprach sich auchMa-
rion Gärtner dafür aus, den
Beruf attraktiver zu machen.
„Wir steuern auf die Katastro-
phe zu, wenn wir nicht han-
deln. Und handeln bedeutet
in diesemFall ausbilden, aus-
bilden, ausbilden“, sagte die
Kita- undOGS-Fachbereichs-
leiterin des Johanniter-Re-
gionalverbands Minden-Ra-
vensberg. Der Fachpersonal-
mangel mache sich
besonders in den Kitas be-
merkbar, wo eine pädagogi-
sche Ausbildung Vorausset-
zung sei.
Im offenen Ganztag könn-

ten durch das Konzept multi-
professioneller Teams auch
Quereinsteiger arbeiten. „Bei
uns ist das Problem, da die

Arbeit nur im Nachmittags-
bereich anfällt und man es
nur als Nebenerwerb betrei-
ben kann, dass wir wenig pä-
dagogisch qualifizierte Inte-
ressenten finden. UnsereMit-
arbeitenden kommen aus
unterschiedlichenBereichen,
das sind Verkäuferinnen aus
dem Einzelhandel, Friseure,
aber auch Rentner, die sich
etwas dazuverdienen“, be-
richtete Doris Neuhaus, pä-
dagogische Leitung OGS.
Neben dem fehlenden Per-

sonal wird aber auch der
Platz eng. Derzeit sind in Bad
Oeynhausen 1180 Kinder im
Ganztag,was einerQuotevon
60 Prozent entspricht. Noch
haben alle, die einen Platz
möchten, auch einen bekom-
men, aber die Nachfrage
steigt. „Baulich bekommen
wir das hin, die Grundschu-
len Eidinghausen und Ober-
becksen werden in diesem
Jahr fertig. Jetzt kommt uns

zugute, dass wir keinen
Standort geschlossen haben“,
sagte Stefan Tödtmann.
Bei den Kitas sehe das Gan-

ze problematischer aus. Im
Bereich Ü3 gebe es durch die
neuen Einrichtungen des
DRK inEidinghausenundder
Johanniter in der Innenstadt
eine Bedarfsdeckung in die-
sem Jahr. Durch den Zuzug
vieler Flüchtlinge seien es
aber wahrscheinlich doch 60
zuwenig, soderBeigeordnete
für Bürgerdienste der Stadt
Bad Oeynhausen. Im U3-Be-
reich hingegen gebe es schon
jetzt eine Unterdeckung von
240 Plätzen.
21 Kitas gibt es derzeit in

Bad Oeynhausen, drei davon
in Trägerschaft der Stadt. „Es
ist relativ aufwendig,wirwis-
sen, was es heißt, eine Kita zu
betreiben“, sagte Stefan Tödt-
mann. Die Stadt plane den
Bau einer neuen Kita und die
Erweiterung von zwei ihrer
bestehenden, um dem stei-
genden Bedarf entgegenzu-
wirken. Allerdings sei dies
immer auch eine Kostenfra-
ge, denn die würden zwi-
schen Bund, Ländern und
Kommune aufgeteilt.
Bei den Kosten für Eltern

waren sich alle Podiumsteil-
nehmer einig: Am liebsten
hätten alle eine Beitragsfrei-
heit, um allen Familien die
Chance auf einen Kita-Platz
zu ermöglichen. Denn der ist
trotz einer Staffelung des
Preises für Familien, die
knapp über der Freigrenze
von 25.000 Euro Bruttojah-
reseinkommen liegen, oft
schwer zu finanzieren.

Gottesdienste und Aktionen zumWeltgebetstag der Frauen am 3. März

Glaube bewegt im Kirchenkreis Vlotho
BAD OEYNHAUSEN/LÖHNE/VLO-
THO (WB). Nur 100 Seemei-
len trennen Taiwan vom chi-
nesischen Festland, doch bei
allen Gemeinsamkeiten
könnte das religiöse Leben
kaum unterschiedlicher sein:
auf der einen Seite die offi-
ziell atheistische Volksrepub-
lik, auf der anderen Seite der
religiös vielfältige demokrati-
sche Staat. Christen sind eine,
wenn auch zahlenmäßig
kleine Gruppe in der bunt ge-
mischten taiwanesischen Ge-
sellschaft. Der Weltgebetstag
der Frauen, seit vergangenem

Jahr offiziell Teil der Ökume-
nekonzeption des Evangeli-
schen Kirchenkreises Vlotho,
gilt am 3. März ganz dem Le-
ben christlicher Frauen im
ostasiatischen Inselstaat.
Seit 1927 widmen sich

Frauen inmehr als 120Natio-
nen am ersten Freitag der
Passionszeit dem gemeinsa-
men Gebet in besonderen
Gottesdiensten und vielfälti-
gen Begleitaktionen. Gastge-
berland 2022 waren die
„Home Nations“ England,
Wales undNordirland. In die-
sem Jahr geht es unter dem

Motto „Glaube bewegt“ auf
die andere Seite der Welt,
nach Taiwan.

Aktionen im Überblick
Evangelische Emmaus-

Kirchengemeinde: 16 Uhr,
Auferstehungskirche am
Kurpark – Gottesdienst mit
Imbiss
Samstag, 4. März, 10 bis 12

Uhr, Wichernhaus – Weltge-
betstag für Kinder des 1. bis 4.
Schuljahrs
Eidinghausen-Dehme

und Volmerdingsen-Wers-
te: 18 Uhr, Gemeindehaus Ei-

dinghausen – Gottesdienst
mit Themenabend
Porta Westfalica-Süd:

14.30 Uhr, Gemeindehaus
Veltheim – Gottesdienst mit
Kaffeetrinken
16 Uhr, Gemeindehaus Eis-

bergen – Kaffeetrinken mit
Gottesdienst
18 Uhr, Gemeindehaus

Hausberge – Ökumenischer
Gottesdienst mit der katholi-
schen Gemeindemit Imbiss
19 Uhr, Gemeindehaus Möll-
bergen–Gottesdienstmit Im-
biss
RegionVlotho: 16 Uhr, Ge-

meindehaus Moltkestraße –
Ökumenischer Gottesdienst
mit demChorderNeuaposto-
lischen Gemeinde und den
„Flotten Flöten“ aus Extermit
Imbiss
Samstag, 4. März, 14 bis 17
Uhr: EGZUffeln –Weltgebets-
tag für Kinder von fünf bis elf
Jahren und je einem Beglei-
ter, mit Gottesdienst, Imbiss
und Spielen; Anmeldung bis
Freitag per E-Mail an VL-KG-
Uffeln@kk-ekvw.de
Gohfeld: 17 Uhr, Gemeinde-
zentrumHaupensiek, Gottes-
dienstmit Beisammensein.

Heimatverein
hat Treffen
BAD OEYNHAUSEN-BERGKIR-
CHEN (WB). Der Heimatver-
ein Bergkirchen lädt zur
nächsten Monatsversamm-
lung amDonnerstag, 2. März,
um 19 Uhr in derWittekinds-
quelle in Bergkirchen ein. Die
angedachten Themen sind
den letzten Protokollen zu
entnehmen. Es handelt sich
um die Planung von gemein-
samen Aktivitäten im Jahr
2023, etwa das 60-jährige
Vereinsbestehen. Ein weite-
res Thema ist die Aufstellung
der Agenda zur Jahreshaupt-
versammlung, die gemäß
versandter Einladungen am
Freitag, 10. März, um 18.30
Uhr auch in der Wittekinds-
quelle stattfinden soll. Im
Sinne der besseren Planbar-
keit sind Voranmeldungen
zur Teilnahme an der Haupt-
versammlung beim Vorstand
bis zum 3.März erwünscht.

Flohmarkt mit
viel Kultur
BAD OEYNHAUSEN (WB).
Einen Kulturflohmarkt gibt
es am Sonntag, 5. März, rund
um das Begegnungszentrum
Druckerei. Dafür sind noch
freie Standplätze zu erwer-
ben – auch vor Ort. Von 12
Uhr an können Trödler und
Sparfüchse stöbern. Neben
dem Flohmarkt bietet der
Druckerei-Verein ein Gastro-
nomieangebot inklusive Ku-
chentheke und Bratwurst-
stand an. Es gibt wie gewohnt
Livemusik: Das heimische
Duo „Danni und Manni“ bie-
tet handgemachteMusik. Das
vielfältige Repertoire umfasst
verschiedenste musikalische
Epochen und Genres, von
den 1960er Jahren bis heute,
von Folk und Country bis
Rock und Pop.
n dbbo.de/kulturflohmarkt

Lesung zum Thema
„Essen und Trinken“

BAD OEYNHAUSEN (WB). Die
Dienstagsleser im Förderver-
ein der Stadtbücherei Bad
Oeynhausen laden zu einer
Veranstaltung am Dienstag,
7. März, um 19 Uhr in ihre
Räume im Lenné-Karree ein.
Thema ist diesmal „Essenund
Trinken“. Wie immer sind die
kurzenTextemeist unterhalt-
sam und lustig, einige aber
auch nachdenklich und
ernst. Passend zum Thema
werden ein Imbiss, Wein und
Wasser gereicht. Eintritt, Es-
sen und Trinken sind kosten-
los, am Ende wird um eine
Spende zugunsten des För-
dervereins gebeten.

Neue
Sprecherin bei
Stadtwerken
BAD OEYNHAUSEN (WB). Julia
Hinkelmann wird ab dem 1.
März Pressesprecherin der
Stadtwerke Bad Oeynhausen
AöR. Sie übernimmt die Me-
dienarbeit vom langjährigen
Pressesprecher Rüdiger
Ernst, der das Presseresort
der Stadtwerke aufgebaut
und maßgeblich mitgeprägt
hat. Ernst wird zu diesem
Stichtag seine aktive Zeit in
der Medienarbeit für die
Stadtwerke beenden und bis
zu seinem Ruhestand im
kommendenJahr als stellver-
tretender Geschäftsbereichs-
leiter den neuen Geschäfts-
bereich „Stadtbildpflege“ auf-
bauen und zu einem guten
Start verhelfen.
„Frau Hinkelmann bringt

durch ihre Tätigkeit in unse-
rer Kommunikationsabtei-
lung eine sehr gute Expertise
für die Themen der Stadtwer-
kemit undwird einewertvol-
le Bereicherung innerhalb
der Medienarbeit sein“, sagt
Rüdiger Ernst. Stadtwerke-
Vorstand Andreas Schwarze
ergänzt: „Frau Hinkelmann
wird uns dabei unterstützen,
unsere Belange insbesondere
gegenüber den Bürgerinnen
und Bürgern, der Politik und
den Medien wirkungsvoll zu
vertreten.“ „Ich freue mich
über meine neuen Aufgaben
und Herausforderungen bei
den Stadtwerken und darauf,
die bereits sehr erfolgreiche
Medienarbeit fortzuführen
und neue Impulse zu setzen“,
betont Julia Hinkelmann.

Künstliche
Intelligenz
und die Folgen
BAD OEYNHAUSEN (WB). Die
rasante Entwicklung im Be-
reich künstlicher Intelligenz
löst je nach Standpunkt gro-
ße Hoffnungen oder Ängste
aus. Mit den vermuteten
PotenzialenundGefahren für
die Zukunft will sich der Phi-
losophische Kreis Bad Oeyn-
hausen bei seinem nächsten
Treffen auseinandersetzen.
Es findet im März wieder wie
gewohnt am ersten Donners-
tag im Monat statt – also am
Donnerstag, 2. März, von 19
bis etwa 21 Uhr im Schu-
lungsraum des Philosophi-
schen Kreises in der Drucke-
rei, Kaiserstraße 14. Das The-
ma lautet: „Stärken und
Schwächen, Chancen und Ri-
siken von Künstlicher Intelli-
genz (KI)“. Wer glaubt, dazu
etwas Intelligentes beitragen
zu können, ist eingeladen,
seine Gedanken mit in die
Diskussion einzubringen.
Neu-Interessierten wird
empfohlen, sich vorab zu
melden – unter Telefon 0571/
51328 oder per E-Mail an
karl-rose.ifb@t-online.de.
Die Teilnahme ist kostenfrei;
die Sitzung wird zur späteren
Aufbereitung und zur konti-
nuierlichenVerbesserungder
Organisation aufgezeichnet.

Gemeinsam mit Moderator Jörg Stuke (2. von links) haben (von links) Dr. Dennis Maelzer (Sprecher für Familie,
Kinder und Jugend der SPD-Landtagsfraktion NRW), Marion Gärtner (Kita- und OGS-Fachbereichsleitung, Jo-
hanniter-Regionalverband Minden-Ravensberg), Doris Neuhaus (pädagogische Leitung OGS, Initiative für
Arbeit und Schule gGmbH) und Stefan Tödtmann (Beigeordneter für Bürgerdienste der Stadt Bad Oeynhausen)
diskutiert. Foto: Kerstin Panhorst
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